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aSs Buch ist eıne radıkale Kritik der Be- scher dokumentier Bezüge den polıtı-J stımmung des Hıirntodes als indiviı- schen Entscheidungsprozessen DIie einzel-
uellen Tod des Menschen. Der uUutor WEell- MeN Themenkreise werden UG dıe ese-
det siıch den kulturellen Relativismus, Hınweise erganzt.
der sıch anmalse, den Tod ema den Ent- Das Buch STUtzTt sich unter anderem auf die
wicklungen moderner technischer Medizin Kritik des Jüdischen Philosophen Hans Jonas
LIEU estimmen wollen Er bezichtigt die und auf personalıstische onzepte der Deu-
Hirntodtheorie des nackten Utilıtarısmus, als Lung des es Der uUutor übersieht aber da-
eine Erfindung der Interessen 1ImM Rahmen Del, dass dıe Ganzhirntoddefinition selbst
der Organtransplantation Und er betont, keine rein empirisch interpretierende Defi-
dass für weıt reichende Konsequenzen, nıtıon Ist, dıe dıe zerebraler Fundie-
WIe s1e die moderne Kultur AaUuUs der Hirntod- rung VOI Selbstbewusstsein als zentraler
bestimmungZ N1IC ausreicht menschlicher Merkmalsbestimmung SCS
„Der iırntote ist Sutl WIe 66 (135) Weil SIg durc  en würde. S1e ist vielmehr eıne
RKeuter VOIN der 1mM Sinne der personalisti_- tutioristische Definition, die In einem analo-
schen Bestimmung des eswichtigen Vor: gen Schluss Z Autonomıie des Menschen
aussetzung usgeht, dass der Tod eın re1g- VOIN edanken der mıinımalen Fundierung
NIS darstellt, welches In seiıner Unwiderruf- VON Identität In der eigenen Zentralsteue-
IC  el einmalısg und konkret-situativ (ZWI- rung des menschlichen Organısmus Hıs In
schen enund Tod Sibt S kein rıttes Ver- die vegetatıven entren 1Na epräagt ist.
tanden werden INUSS, kann er mıt den Hınzu ommt, dass s1e auigrun: konkreter
dernen biologischen und medizinischen Er- medizinischer nlegen WIe der ZU e1l-
kenntnissen ber die Prozesse des erTalls 9NIC mehr Von den Apparaturen INE-
menschlichen Lebens nıchts anfangen. Des- dizınıscher Technik verhinderten terben
halb erinnert Cn die Problemati der Be- entstanden ist und erst In zweıter Linıe für
stiımmung des es urc den Hirntod In die Transplantationsmedizın wichtig wurde.
Überlegungen ZUT Todesverdrängung Das Buch ignorlert diesen Schutzcharakter
derner Kultur, elahren der uIlhebun der Hirntodtheorie gegenüber medizinisch-
des Tötungsverbots 1ImM Interesse VON eYra- technischer Übertherapie anzlıc.
pıe oder des Fortschritts, der Selbstbestim- 0OSse Romelt
MUnNg, Ja der moralischen Entwicklung Er

siıch HSC mıt den philosophischen
Theorien auseinander, die die Hıirntodbe-
stımmung stutzen, Sr kritisiert die Entwick-
ung der Stellungnahmen der Bundesärzte-
kammer und ihrer Organe Er zıe Paralle-
len zwischen der Festlegung auf den Hırn-
tod und der gegenwärtigen Euthanasie-De-

Eın espräc mıt der ehemalıgen
Bundesgesun  eitsministerin Andrea F1-

Z


